
Aktuelles aus dem Tierheim „Franz von Assisi“ in Ludwigsburg

33. Jahrgang                                                 Erscheint viermal jährlich                                              Frühling 2017

Am Sonntag, 9. April 2017, ab 11 Uhr
Ostermarkt im Tierheim
X X

8 8

Sie alle sind herzlich eingeladen,
diesen Tag mit uns im Tierheim zu feiern.

Wir haben zu bieten:
Osterfloristik, Türkränze und eine

grosse Auswahl an Frühlingsblühern
Bastelartikel

Kaffee und Kuchen
vegetarische und vegane Spezialitäten

Von 14 bis 17 Uhr zu jeder vollen Stunde
Hundevorstellung in der Trainingshalle des Tierheims

Wir freuen uns auf Sie! 
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Nach wie vor werden in Deutschland Tiere unter erbärmlichen
Bedingungen gehalten, um Pelzwaren zu erzeugen. Nun ist in
Deutschland eine Verschärfung der Haltungsbedingungen für
Pelztiere in Kraft getreten. Gegen den Tiermissbrauch der
Pelzwirtschaft wird das nichts bewirken. Der Verbraucher ist
gefordert, einer rückständigen Branche endlich den Garaus zu
machen. 

Etwas über den Erfolg der Pelzwirtschaft in Deutschland her-
auszufinden, ist schwierig. Man findet zwar Zahlen, aber kaum
aktuelle. Es drängt sich der Eindruck auf, die Branche wolle
sich zurzeit bedeckt halten. Auf den Webseiten von Tierschutz -
organisationen und -initiativen finden sich zwar Umsatzzah-
len, die aktuellsten sind jedoch aus dem Jahr 2013. Auch das
Deutsche Pelzinstitut, das Lobby-Instrument und Sprachrohr
der Branche mit Sitz in Frankfurt, hat seine PR-Verlautbarun-
gen deutlich zurückgefahren. Das letzte Kriegsgeheul zum
weltweiten Absatztrend im blutigen Pelz-Business stammt
vom 26. März 2013. Hat es der Sprecherin Susanne Kolb-Wach-
tel endlich die Sprache verschlagen, angesichts der widerwär-
tigen Zustände, die sie über Jahre nach außen schönredete? 

Plumpe Pelztierzüchterromantik

Es ist beschämend, wie die PR-Maschinerie professionelle
Augenwischerei betreibt und mit verbalen Ergüssen wie fol-
gendem eine Art Pelztierromantik zu verbreiten versucht:
„Pelztierzüchter zeichnen sich durch Bereitschaft und Freude
am Umgang mit ihren Tieren aus. ‚Nur durch wirkliches Inter-
esse am Tier kann man gute Zuchtergebnisse und beste Fell-
qualitäten erzielen’, sagt der dänische Züchter Jens Erik Thom-
sen. Eine 5-Tage-Woche gebe es in der Pelztierzucht nicht, die
Tiere brauchten tagtäglich ihre Pflege und Fütterung.“ Nachzu-
lesen ist dieser irreführende weil beschönigende Quatsch auf
der Webseite des Pelzinstituts. Rund 85 Prozent aller Pelze
stammen aus Farmen. Das beschriebene „wirkliche Interesse
am Tier“ ist ein kommerzielles Interesse. Die Lebensbedingun-
gen der Tiere haben nichts mit Tierwohl zu tun, und sogar im
Augenblick des Todes müssen die Tiere häufig noch Qualen
erdulden. In chinesischen Farmen wird schlichtweg totgeprü-
gelt. Nicht jedem Tier ist es beschieden, bereits tot zu sein,
wenn ihm die Haut abgezogen wird. Es ist ein rücksichtloses,
grauenvolles Geschäft.

Deutschland: Kaum Produktion, aber enorme Handelsumsätze

Etwa 1 Milliarde Euro soll der Umsatz der Pelzhändler in
Deutschland betragen. Pelz wird also nach wie vor gekauft.
Aber: die Produktion findet woanders statt. Schaut man sich in
den Daten des Statistischen Bundesamts um, erhält man
andere Zahlen zu den so genannten Lieferungen und Leistun-
gen der Unternehmenssparte „Herstellung von Pelzwaren“:
Die Zahlen waren zwischen 2009 und 2012 stabil im Bereich
zwischen 76 und 80 Millionen Euro. 2013 kam der Einbruch: Die
Werte der Lieferungen und Leistungen sackten ab auf rund 57
Millionen Euro, im Jahr 2015 waren es noch 41,1 Millionen Euro.
Der Knackpunkt dabei: Die Farmbetreiber in Deutschland sind
in diesen Zahlen nicht erfasst. Es gibt über ihre Aktivitäten
keine amtlichen Umsatz- oder Steuerstatistiken. Es sind viel-

mehr die Pelzverarbeiter im Land, denen diese Zahlen zuge-
rechnet werden müssen. Das heißt: Pelzprodukte werden gar
nicht mehr in großem Umfang in Deutschland gefertigt. Aber:
Sie werden hierzulande noch immer massenhaft gehandelt.

Rasanter Anstieg zwischen 2000 und 2010

Weltweit steigt der Handel mit Pelzen und Pelzprodukten. 2014
soll der weltweite Umsatz 10,2 Milliarden Euro betragen
haben, so die Angaben der International Fur Trade Organisa-
tion. Das Umsatzwachstum zwischen 2000 und 2010 betrug
rund 70 Prozent. Pelz boomt. Vor allem China treibt die Zahlen
nach oben. Das Land macht Pelz zur Massenware, die günstig
produziert wird. Auch in Deutschland sitzen die Kunden. 1 Milli-
arde Euro Umsatz kommen nicht von nichts. 

Pelz: Oft versteckt, manchmal nicht deklariert

Dabei geht es keineswegs allein um Pelzmäntel, -jacken oder -
mützen. Pelz wird dem Verbraucher häufig untergeschoben als
Teil von Kleidungsstücken wie zum Beispiel Kragen oder Müt-
zenbommel. 70 Prozent des Umsatzes mit Pelzen werden auf
diese Weise erzielt. Dabei umgehen Händler und Hersteller
mitunter Deklarierungsbestimmungen, sodass der Verbraucher
manchmal nicht in der Lage ist, zu prüfen, ob er Blut am Kra-
gen hat. Der Gesetzgeber schreibt in der EU-Textilkennzeich-
nungsverordnung den Vermerk "Enthält nicht-textile Teile tieri-
schen Ursprungs“ vor, wenn ein Kleidungsstück Pelz- oder
Lederanteile enthält. Gegen diese Verordnung verstoßen Her-
steller oder Händler immer wieder, wie Stichproben verschie-
dener Organisationen in den vergangenen Jahren ergeben
haben. 

Zwiespalt zwischen Ablehnung und Kaufbereitschaft

Die Kampagnen verschiedener Organisationen, wie zum Bei-
spiel PETA, haben Wirkung gezeigt: Die Mehrheit in Deutsch-
land lehnt Pelz ab. Die Verstöße gegen die
Deklarierungspflicht zeigen, wie dreist die Branche auf den
schwindenden Ruf ihrer Produkte in Deutschland reagiert hat:
Mit Betrug. Um den Absatz hoch zu halten, scheint offenbar
jedes Mittel recht zu sein. 

Pelzfarmen in Deutschland stark rückläufig

In Deutschland sinkt die Zahl der Pelztierfarmen, etwa eine
Handvoll soll es noch geben. Mit der Verschärfung der Halte-
bedingungen, zum Beispiel ist für Nerze nun ein Wasserbecken
vorgeschrieben, wird es für die verbleibenden Betriebe kaum
mehr möglich sein, sich gegenüber der Billigkonkurrenz aus
China zu behaupten. So gesehen war der Weg richtig, das
Geschäft mit der Pelztierzucht durch neue Bestimmungen
unattraktiv zu machen. Dennoch erscheint er als halbherzig. 

Die Politik versäumt, ein Signal zu setzen

Wäre es nicht an der Zeit, den Pelzproduzenten ihr Tun zu ver-
bieten, anstatt es nur durch neue Regelungen zu erschweren?
Warum zögert die Politik in Deutschland? Warum versäumt sie
es, durch ein Verbot von Pelztierfarmen ein eindeutiges Signal
gegen einen Wirtschaftszweig zu setzen, der sowohl metho-
disch als auch operativ als überholt und rückständig bezeich-
net werden muss? PETA hat sich die Situation in anderen Län-
dern angeschaut und ist zu folgendem Ergebnis gekommen:
Pelzfarmverbote gibt es bereits in Großbritannien, Österreich,
Bulgarien, Kroatien und Slowenien. Bosnien und Herzegowina
folgen 2018. In den Niederlanden sind Fuchs- und Nerzfarmen

Das Drecksgeschäft mit
Pelzen geht munter weiter
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bereits verboten, 2024 kommt das komplette Verbot für alle
Pelztierfarmen. Und Deutschlands Politik? Scheut sich vor
einer überfälligen Entscheidung.  

Die Frage, ob sich durch Verbote die Gesamtsituation ändern
würde, ist berechtigt. Sie würde sich kaum ändern. Die Produk-
tion weicht aus in andere Länder, zum Beispiel nach Osteuro-
pa. Auch für China ist es ein Leichtes, die Produktion weiter zu
steigern. Fast 50 Prozent der Pelze kommen schon von dort.
Dennoch: Eine Gesellschaft, die Fortschritt und Reife für sich
deklariert, muss gegen die schändlichen Zustände der Pelzin-
dustrie Position beziehen. Dazu gehört, dass die Politik sich für
ein Verbot von Pelztierfarmen ausspricht und entsprechende
Gesetze auf den Weg bringt. Die Bürger sind da schon weiter
als die Politik: In einer Umfrage des Marktforschungsinstituts
GfK im Jahr 2016 sprachen sich 80 Prozent der Befragten  für
ein Verbot von Pelztierfarmen aus. 

Wirksame Sofortmaßnahme: Keine Pelzprodukte kaufen

Das Pelzgeschäft ist ein dreckiges Geschäft. Ausnahmslos. Wer
Pelz trägt, ist Teil einer kommerziellen massenhaften Tierver-
nichtung und Tierquälerei. Ausreden gibt es keine. Niemand
muss Pelz tragen. Pelz ist ein Luxusgut. Es wegzulassen bedeu-
tet nicht einmal Verzicht. Wer Pelz trägt, bekennt sich zu der
dahinter stehenden Maschinerie. 

Das Geschäft mit den Pelzen funktioniert nur über die Kunden,
die Pelze kaufen. Sie haben es in der Hand, einen gesamten
Markt sterben zulassen und damit dem unendlichen Leid in
den Pelztierfarmen der Welt und die Qual der Wildfänge zu
beenden. Die Verbraucher müssen aufmerksam sein beim Kauf,
sie müssen pelzbesetzte Kleidung konsequent meiden. Sie
müssen Verstöße gegen Kennzeichnungspflichten erkennen
und öffentlich machen. Und sie müssen den manipulativen
Darstellungen der Pelz-PR mit Vorsicht begegnen. Für Pelz gibt
es keine Argumente. Der Dialog mit den Faktenverdrehern der
Pelzindustrie braucht daher gar nicht geführt werden. 

Wer mehr darüber erfahren will, mit welchen Methoden die
Öffentlichkeitsarbeiter des Pelzgeschäfts agieren, dem sei der
Bericht „Nordic Fur trade – marketed as responsible business“
empfohlen. Den Bericht gibt es hier: www.goo.gl/7wxIjw

U Öffnungszeiten des Tierheims
13.30 – 16.30 Uhr, Donnerstag, Sonn- und Feiertage geschlossen

Der weltweit siebtgrößte Lebensmittelkonzern General Mills
hat auf öffentlichen Druck hin seinen Ausstieg aus der
Verwendung von Käfigeiern bekannt gegeben. Das ist bereits
der zehnte internationale Erfolg der erst 2016 ins Leben geru-
fenen »Open Wing Alliance«, zu der auch die Albert Schweitzer
Stiftung für unsere Mitwelt gehört.

Auf seinem Treffen im Februar in Warschau hatte das Bündnis
seine bislang größte internationale Kampagne gegen einen
Konzern gestartet. Mit E-Mails und einer Petition in mehreren
Sprachen forderte es die Konzernspitze von General Mills auf,
einen Zeitrahmen für den vollständigen und weltweiten Aus-
stieg aus der Verwendung von Eiern aus Käfighaltung festzule-
gen.

Das Unternehmen hatte sich zuvor geweigert, dieser Forde-
rung nachzukommen. Innerhalb von weniger als zwei Wochen
hat die Open Wing Alliance über 35.000 Unterschriften gesam-
melt. Den Start der Kampagne erlebten über 12.000 Menschen
als Live-Video auf Facebook mit. Im Hintergrund führte die Alli-
anz Verhandlungen mit General Mills und bereitete weitere
Elemente der Kampagne vor.

Auswirkungen in vielen Ländern

Als Reaktion auf die Kampagne kündigte General Mills am 28.
Februar auf seiner Website an, weltweit spätestens ab 2025
keine Käfigeier mehr zu verwenden. Die lange Übergangszeit
ist zwar unbefriedigend. Sie ist aber der Situation geschuldet,
dass in vielen Ländern der Tierschutz bislang nur ein Randthe-
ma ist und es dort zum Teil nicht ausreichend Eier aus alterna-
tiven Haltungsformen gibt. In Deutschland stammen noch 10
Prozent aller Schaleneier aus Käfighaltung.
Eier sind in vielen Produkten des Unternehmens enthalten,
das zahlreiche Marken in über 100 Ländern vertreibt. Zu den in
Deutschland erhältlichen Marken von General Mills zählen
zum Beispiel Häagen-Dazs und Knack&Back. Das in Europa
produzierte Eis der Marke Häagen-Dazs verwendet bereits zu
100 % Eier aus Freilandhaltung.

Investition in vegane Unternehmen

Erfreulicherweise unterstützt General Mills den Ausbau vega-
ner Alternativen. Der Konzern hat im vergangenen Jahr Anteile
an veganen Unternehmen erworben. Darunter befindet sich
Beyond Meat, das sich auf die Entwicklung pflanzlicher Flei-
schalternativen spezialisiert hat, sowie Kite Hill, ein Hersteller
von veganem Käse. Aktuell plant General Mills, eigene vegane
Produkte aus Linsen und Bohnen zu entwickeln.

Erfolgreiche Kampagnenbilanz

Mit 32 Organisation aus zahlreichen Ländern ist die Open
Wing Alliance auf allen Kontinenten vertreten. Sie betreibt
Kampagnen gegen global agierende Konzerne, um sie zum
Ausstieg aus der Verwendung von Käfigeiern zu bewegen. Mit
Hilfe einer sinkenden Nachfrage großer Konzerne nach Eiern
aus Käfighaltung will das Bündnis dazu beitragen, Legebatte-
rien weltweit abzuschaffen.

Open Wing Alliance mit
erfolgreicher Käfigfrei-Kam-
pagne gegen General Mills
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Alle bisherigen Kampagnen des Bündnisses führten zum
Erfolg. Unter anderem konnte die Open Wing Alliance schon
mehrere große Unternehmen wie Lidl, Intercontinental Hotels
oder die Caterer Sodexo und Compass Group überzeugen,
innerhalb der nächsten Jahre ganz aus der Nutzung von Käfi-
geiern auszusteigen. Aktuell bespricht die Allianz, welches
Unternehmen das nächste Ziel einer Kampagne wird.

Probleme alternativer Haltungsformen

Alternative Haltungsformen stellen zwar eine Verbesserung
dar, jedoch gibt es auch hierbei zahlreiche Kritikpunkte. Dazu
gehören etwa die Überzüchtung der Tiere, das Töten der
männlichen Küken und die oft mangelhaften Bedingungen in
der Haltung. Zudem werden die durch das Eierlegen im Akkord
ausgemergelten Hennen nach bereits rund einem Jahr getö-
tet. Den besten Weg sehen wir deshalb darin, dafür zu sorgen,
dass die Nachfrage nach Eiern generell sinkt. Höhere Produk-
tionskosten können dazu beitragen. Da die Umstellung auf
alternative Haltungsformen bei Produzenten zu Mehrkosten
führt, macht das für sie den Einsatz von pflanzlichen Ei-Alter-
nativen attraktiver. Quelle: Albert-Schweitzer-Stiftung

an die Mitglieder des Tierschutzvereins Ludwigsburg e.V.

Datum: Freitag, 12. Mai 2017, Beginn: 19.00 Uhr
Ort: 71642 Ludwigsburg, Beihinger Straße 27, Hotel Krauthof

Tagesordnung:
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
3. Wahl Versammlungsleiter/in und Wahlleiter/in
4. Bericht des Vorstands 2016/2017
5. Bericht der Schatzmeisterin 
6. Bericht der Revisoren
7. Aussprache
8. Entlastung Vorstand
9. Anträge 
10. Neuwahlen von Vorstand, Ausschuss und Revisoren 
11. Verschiedenes

Anträge zur Tagesordnung der Mitgliederversammlung sind
schriftlich beim 1. Vorsitzenden Holger Blinzinger, 71560 Sulz-
bach an der Murr, Ulmenstraße 16, bis zum Freitag, 28.April
2017, einzureichen. Die Sitzung ist nicht öffentlich.

Holger Blinzinger
1. Vorsitzender

Einladung zur Mitglieder-
versammlung 2017

N N
Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.

Kreisssparkasse Ludwigsburg
IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68

Tierheim-
Spendenkonto

Hunde
Doreen
Pyrenäenberghund-Mix,
kastrierte Hündin, geb. am
20.01.2014, ca.37 kg

Doreen kam mit fünf Welpen
über einen befreundeten Tier-
schutzverein zu uns ins Tier-
heim. Der Nachwuchs hat
bereits neue Familien gefun-
den, nun sucht Doreen noch
ein passendes Zuhause.
Rassetypisch ist sie sehr selbstständig, wachsam und Fremden
gegenüber anfangs vorsichtig. Sie gewinnt nach anfänglicher
Zurückhaltung aber sehr schnell Vertrauen. Kennt sie jeman-
den erst einmal, baut sie relativ schnell eine Bindung auf und
zeigt sich als absolut freundliche und liebevolle Hündin. Zu
den Jugendlichen im Tierheim war sie immer freundlich, auch
in der Zeit, als sie noch ihre Welpen um sich hatte. An der
Leine läuft sie schon sehr gut, und kürzere Strecken mit dem
Auto sind für sie kein Problem, ebensowenig zeigt sie beson-
deres Interesse an Katzen. Mit Junghunden versteht sie sich
sehr gut. Doreen braucht ein Zuhause mit sicher eingezäun-
tem Garten oder Hof sowie Leuten, die bereits ein wenig
Erfahrung im Umgang mit Herdenschutzhunden gesammelt
haben.

Bedo
Welsh Corgi Cardigan Mix,
kastrierter Rüde, geb. am
01.01.2008, ca.9 kg

Bedo ist ein kleiner, freund -
licher und aufgeweckter Hund,
der auch ein wenig dicköpfig
und frech sein kann. Wegen
eines Herzleidens benötigt er
dauerhaft Medikamente und
sollte in regelmäßigen Abstän-
den zur Kontrolle dem Tierarzt vorgestellt werden. Allzulange
Gassirunden dürfen es aus diesem Grund bei ihm nicht sein,
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gern aber mehrere kleine über den Tag verteilt. Momentan
lebt Bedo in einer gemischten Hundegruppe im Tierheim, da
er sich mit den meisten Hunden gut versteht, lediglich an der
Leine kann es passieren, dass er fremde Hunde kurz ankläfft.
Mit Katzen kommt er bislang gut zurecht. Bedo wird trotz sei-
nes anhänglichen Wesens nicht gern bedrängt, weshalb ihm
ein ruhigeres Zuhause entgegenkäme, wo ihm dennoch voller
Familienanschluss gewährt wird. Kleine Kinder sind ihm teil-
weise zu aufdringlich, ältere Kinder hingegen sind gar kein
Problem.

Rajka
Mittelasiatischer Owtscharka,
Hündin, kastriert, geb.
01.12.2011, ca. 70 kg

Rajka ist eine imposante, kräf-
tige, und große Hündin mit
rund 80 cm Stockmaß und
einem sehr zarten Gemüt.
Raika läuft toll an der Leine,
aber man darf nie vergessen,
dass ist sehr kräftig und auch
bereit sie, ihre enorme Kraft und ihre rund 70 Kilogramm Kör-
pergewicht einzusetzen. Ihre künftigen Zweibeiner sollten
daher sicher im Umgang mit Hunden und souverän sein. Rajka
hat im Tierheim sehr viel gelernt, diese Arbeit gilt es auch
nach der Vermittlung fortzusetzen.

Rassebedingt ist Rajka wachsam und geht keine Kompromisse
ein, wenn sie der Auffassung ist, dass irgendetwas bedroht
sein könnte, das ihr anvertraut wurde. Ein eingezäuntes
Grundstück oder ein großer Garten sind für sie sehr wichtig,
ebenso der volle Anschluss an ihre Familie. Rajka zeigt sich bei
uns Menschen und Hunden gegenüber durchgehend freund-
lich und hat vor allem mit ihren Bezugspersonen viel Spaß am
gemeinsamen Arbeiten, sie lernt deshalb neben einem
Rückruf auch den Handtarget. 

In Situationen, in denen sie beim Spaziergang noch etwas
unsicher ist, nimmt sie allen Mut zusammen und überwindet
das Hindernis. Autofahren lernt Rajka noch. Obwohl sich Rajka
gut mit anderen Hunden versteht und ab und an sich auch auf
ein Sozialspiel einlassen kann, möchte sie lieber alleine einen
Einzelplatz bekommen, da sie an anderen Hunden kaum Inter-
esse zeigt und eher überfordert damit ist. 

Wölfchen
Malinoismischling, Rüde, 2-3 J.

Toby, genannt Wölfchen, ist ein
mittelgroßer Malinois -
mischlingsrüde, der sicher
noch nicht viel Gutes erlebt
hat. Wölfchen ist sensibel,
anhänglich, benimmt sich in
Haus und Auto bestens, er
kann problemlos daheim allei-
ne bleiben und hängt sehr an
seiner Bezugsperson. Allerdings kann der Hund nicht gut mit
Stress umgehen. Er wird dann schnell sehr unsicher. Wölfchen
sucht ein ruhiges Zuhause, gerne bei einer einzelnen, hundeer-
fahrenen Person, die durchaus berufstätig sein darf, sofern sie
in der Lage ist, den bewegungsfreudigen Hund gut auszula-

sten. Wölfchen liebt ausgiebige Spaziergänge und er hat eine
sehr gute Nase, die er zum Beispiel gerne beim Mantrailing
einsetzt.

Max
Schäferhund, Rüde, kastriert,

Max ist ein wunderschöner,
älterer Schäferhundrüde, mitt-
lerweile kastriert. Er kam in
einem katastrophalen Zustand
zu uns, abgemagert, ohne
Muskeln, mit struppigem Fell.
Erstaunlicherweise hat sich
der freundliche, zutrauliche,
anhängliche Hund schnell
erholt. Max hat Gewicht zugelegt und Muskeln aufgebaut.
Ende Februar hatte er leider eine Magendrehung und musste
in die Tierklinik zur Notfallbehandlung. Er wurde sofort ope-
riert, ist dem Tod nochmal von der Schippe gesprungen und
durfte nach 5 Tagen wieder ins Tierheim. Max war an -
schließend sehr geschwächt und muss jetzt vorsichtig wieder
aufgebaut werden.

Jetzt sucht Max ganz dringend ein liebevolles Zuhause oder
eine Pflegestelle bei Schäferhundfreunden, am besten ebener-
dig und möglichst mit Garten oder Hof. Max bindet sich
schnell an seine Bezugspersonen, er liebt Spaziergänge, die
dürfen momentan aber nicht zu lang sein, und er benötigt viel
Zuwendung.

Hutch
vermutlich Presa Canario,
Rüde, kastriert, geb. 13.06.2011,
43 kg

Hutch ist zirka 60 cm hoch
und ein Kraftpaket. Er wurde
von seiner Familie aufgrund
von Zeitmangel und finanziel-
ler Probleme abgegeben. Laut
Impfpass und nach den Anga-
ben seiner Familie soll Hutch
ein Pitbull sein. Aufgrund dessen hat er auch den baden-würt-
tembergischen Wesenstest absolviert und bestanden. Wir mei-
nen jedoch, dass Hutch eher ein Presa Canario ist.

Hutch ist ein sensibler, anhänglicher Hund, der sehr unter der
Tierheimsituation leidet. Am meisten freut er sich über ausgie-
bige Spaziergänge, auf denen er sich sehr gut benimmt. Er
spielt sehr gerne mit seinem Ball und kann dabei richtig auf-
drehen. Dann erhält man einen Eindruck, von der Kraft und
Dynamik, die dieser Hund entfalten kann. 

Hutch kennt das Leben im Haus und in der Familie. Er fährt
gerne im Auto mit und kann auch ein paar Stunden alleine
sein, nachdem er sich ausreichend bewegt hat. Hutch sucht
zuverlässige, souveräne Menschen, die mindestens so kräftig
und aktiv sind wie er selbst und die ihm vollen Familien -
anschluss garantieren. Er kennt und befolgt sämtliche Grund-
kommandos, braucht aber manchmal ein bisschen länger, bis
ihn die Einsicht beschleicht. Mit Hündinnen verträgt sich
Hutch gut. Kastrierte Rüden soll er nach Auskunft seiner Besit-
zer akzeptieren. Unkastrierte Rüden mag das Kraftpaket nicht.
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Ayla
Herdenschutzhündin, kastriert,
geb. 2009, 55 kg 

Ayla ist eine große und sehr
selbstsichere Herdenschutz-
hündin im besten Alter, die
große Souveränität und Ruhe
ausstrahlt. 

Typisch Herdenschutzhund
achtet sie auf die Menschen,
die ihr wichtig sind, und ist im Umgang mit ihnen sehr liebe-
voll und vorsichtig. Sie genießt die Nähe zu ihren Menschen,
am besten verbunden mit ausgiebigen Streicheleinheiten.
Auch fremden Menschen gegenüber ist sie offen und freund-
lich, jederzeit bereit für die eine oder andere Streicheleinheit.

Ayla ist sehr neugierig und untersucht bei ihren Runden durch
ihr Revier gerne alles ganz genau. Auf unbekanntem Gebiet
kommt zunächst ein eher vorsichtiges und zurückhaltendes
Verhalten dazu, wobei trotzdem auch hier alles genau unter-
sucht wird. Sie liebt ausgiebige Spaziergänge und lässt sich
dabei für gewöhnlich auch von sehr frechen Hunden nicht pro-
vozieren. Souverän macht sie dabei deutlich, dass sie weder
sich selbst noch jemand anderem etwas beweisen muss.

Obwohl sie bereits acht Jahre alt ist und bei ihren Spaziergän-
gen größtenteils ein eher gemütliches Tempo bevorzugt, kann
sie, wenn erforderlich, blitzschnell umschalten und für ihre
Größe und ihre Masse überraschend schnell und agil sein. In
entspannter Umgebung mit Menschen, die sie gut kennt, ist
sie durchaus auch verspielt. Dabei setzt sie gerne in beein -
druckender Weise Masse und Geschwindigkeit ein. Sie ist aber
jederzeit bereit, konsequent, klar und dennoch liebevoll gezo-
gene Grenzen zu akzeptieren, wenn es für ihr menschliches
Gegenüber zu wild wird.

Da Ayla anscheinend nie gelernt hat, mit anderen Hunden
umzugehen, kann sie nur alleine gehalten werden. Den mei-
sten bekannten Hunden gegenüber ist sie zwar neutral einge-
stellt. Bei fremden Hunden hängt es stark vom Verhalten des
vierbeinigen Gegenübers und vom Ort der Begegnung ab.
Wenn möglich, geht sie auch hier dem Ärger aus dem Weg,
präsentiert sich einfach selbstbewusst und lässt den anderen
Hund ansonsten links liegen. Dennoch ist hier aufgrund ihrer

Größe und ihrer Fähigkeiten stets Vorsicht geboten, da sie auf
Angriffe kompromisslos reagiert. Ayla ist leider schon zu lange
im Tierheim. Sie gehört noch lange nicht zum alten Eisen und
würde sich sehr freuen, ein ruhiges Zuhause zu finden bei lie-
bevollen Menschen, die mit einem großen und selbstbewuss -
ten Hund sicher umgehen können.

Katzen
Kadi
Kater, kastriert, geb. Septem-
ber 2012

Kadi kam 2013 mit weiteren
Katzen aus einem so genann-
ten „Animal-Hoarding“-
Bestand. Einige Tiere konnten
vermittelt werden, die ande-
ren (wie auch Kadi) waren
extrem scheu und wurden in
eine Gruppe von frei lebenden
und herrenlosen Katzen integriert. Nun hat Kadi sich so gut an
uns Menschen gewöhnt, dass einer Vermittlung in ein neues
Zuhause nun nichts mehr im Wege steht. Da er noch nie ohne
Artgenossen gelebt hat, sollte im neuen Heim bereits eine ver-
trägliche Katze leben.

Kadi wird etwas Zeit benötigen, um sich an seine neuen
Bezugspersonen und die neue Umgebung zu gewöhnen. Wenn
er aber einmal Vertrauen gefasst hat, entwickelt er sich zu
einer echten Schmusebacke. Um Kadis Glück perfekt zu
machen, sollte nach gründlicher Eingewöhnung Freigang in
verkehrsberuhigtem Gebiet möglich sein.

Ayda und Mary-Lou
Katzen, kastriert, geb. 2002

Ayda (schwarz, etwas weiß)
und Mary-Lou ( schwarz) wur-
den im Tierheim abgegeben,
weil der Besitzer verstorben
ist. Leider fand sich – wie oft
in solchen Fällen – keiner im
Familien- oder Bekannten -
kreis, der das Mutter-Tochter-
Gespann bei sich aufnehmen
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konnte. Beide sind anfangs
eher zurückhaltend, vor allem
Mary-Lou wird viel Zeit benöti-
gen, bis sie ihren neuen Men-
schen voll und ganz vertrauen
kann.

Da Ayda und Mary-Lou sehr
aneinander hängen, suchen
wir nun nur gemeinsam ein
ruhiges Zuhause ohne Hektik
oder extremen Lärmpegel aus-
schließlich in Wohnungshaltung, gerne aber mit katzensiche-
rem Balkon. Es sollten keine weiteren Tiere im Haushalt leben.

Luici
Kater, kastriert, geb. 2009

Luici, ebenfalls ein schwarzer
Kater, wurde abgegeben, weil
die Besitzer die OP-Kosten
einer Beckenfraktur nicht
übernehmen wollten. Luici ist
ein sehr sensibler und schreck -
hafter Kater. Er benötigte sehr
viel Zeit, um sich im Tierheim
etwas einzugewöhnen.
Gesucht wird nun ein neues Zuhause bei katzenerfahrenen
Menschen, die sich mit Geduld sein Vertrauen erarbeiten und
ihn nicht überfordern oder bedrängen. Im Tierheim kommt er
zwar mit Artgenossen zurecht, er würde aber auch ohne
Zweitkatze glücklich werden. Da Luici seither dem Freigang
nachgehen konnte, sollte dies nach gründlicher Einge -
wöhnung in verkehrsberuhigtem Gebiet wieder möglich sein.

Salamie
Kater, kastriert, geb. 2014

Der kleine, eher zierliche, den-
noch schon ausgewachsene
Kater, trieb sich bei einer
Firma auf dem Gelände herum
und konnte dort eingefangen
werden. Er war anfangs sehr
scheu, hat sich in der
Zwischenzeit aber an die
Anwesenheit seiner Be -
zugspersonen gewöhnen kön-
nen. Da er vermutlich vor seiner Ankunft im Tierheim wenig
bis gar keinen Kontakt zu Menschen hatte, wird er auch in sei-

ner neuen Wirkungsstätte sehr viel Zeit benötigen, um sich gut
einzuleben und seinen neuen „Dosenöffnern“ Vertrauen entge-
gen bringen zu können.

Gesucht wird nun ein ruhiges Zuhause bei katzenerfahrenen
Zweibeinern, in dem er anfangs nicht bedrängt wird und ihm
Raum zum Eingewöhnen gewährt wird. Gerne darf eine be -
reits verträgliche und gut sozialisierte Zweitkatze im neuen
Zuhause leben. Die Möglichkeit für Freigang in verkehrsberu-
higtem Gebiet sollte gegeben sein.

Rasputin
Kater, kastriert, geb. 2009

Der schwarze Kater Rasputin
wurde völlig verfilzt und fast
verhungert draußen aufgefun-
den und ins Tierheim ge -
bracht, wo er erst einmal wie-
der aufgepäppelt werden
musste. Seinen Schwanz hatte
er schon vor längerer Zeit ver-
mutlich durch einen Unfall
verloren und anhand seiner verwaschenen Tätowierung konn-
te kein Besitzer ausfindig gemacht werden. Am Anfang stand
es sehr schlecht um den Kater und es war nicht sicher, ob er
durchkommen würde. Doch trotz seiner schlechten Verfassung
hat sich Rasputin mittlerweile wieder erholt und auch etwas
Gewicht zugelegt. 

Ganz gesund ist Rasputin aber leider nicht. Bei einer gründ-
lichen Untersuchung beim Tierarzt wurde sowohl eine Schild-
drüsenüberfunktion als auch eine Herzerkrankung festgestellt,
weswegen er sein Leben lang auf Medikamente angewiesen
sein wird. Auch seine Leberwerte zeigen leichte Veränderun-
gen. 

Unser verschmuster Opi sucht nun ein liebevolles Zuhause bei
katzenerfahrenen Menschen, welche ihm seinen Lebensabend
verschönern möchten und sich nicht vor weiteren regelmäßi-
gen Blutuntersuchungen scheuen. Aufgrund seiner Herzerkran-
kung und der damit verbundenen Medikamentengabe, wird
ein Zuhause in reiner Wohnungshaltung, dafür aber mit kat-
zensicherem Balkon oder Außengehege gesucht.

Gundl
Katze, kastriert, geb. ca. 2004

Die weiß-braungetigerte Kätzin Gundl kam mit einem verletz-
ten Auge als Fundtier zu uns. Das andere Auge hatte sie be -
reits verloren, vermutlich durch einen Unfall oder eine Verlet-
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zung. Da ihre Tätowierung
nicht mehr zu entziffern war,
konnte leider kein Besitzer
ausfindig gemacht werden.

Fremden gegenüber ist Gundl
zunächst sehr zurückhaltend
und misstrauisch, weswegen
sie ein ruhiges Zuhause bei
katzenerfahrenen Menschen
ohne Kinder sucht. Bei ihren
Bezugspersonen lässt sie
bereits die eine oder andere Streicheleinheit zu. Wegen ihres
eingeschränkten Sichtfeldes wird sie zu ihrer eigenen Sicher-
heit nur in Wohnungshaltung vermittelt. Ein katzensicherer
Balkon oder Vergleichbares sollte allerdings vorhanden sein,
um ihr einen Ausgleich zum vermutlich gewohnten Freigang
zu bieten.

Auch bei Tieren schlägt das Schicksal mitunter hart zu. Durch
Unfälle oder Krankheiten geraten Tiere in bedrohliche Situatio-
nen, müssen operiert, gepflegt und aufgepäppelt werden. Das
Tierheimteam und viele unserer Pflegestellen setzen sich mit
großem Engagement für diese Tiere ein, um ihnen auch nach
schweren Verletzungen oder Erkrankungen Halt zu geben.
Trotz allen Engagements bedeuten kranke Tiere für ein Tier-
heim immer hohe Kosten. Vor allem nach Unfällen oder schwe-
ren Misshandlungen sind stets Operationen notwendig, die
schnell mittlere vierstellige Beträge verschlingen. Hinzu kom-
men Kosten für Nachbehandlungen und Kontrolluntersuchun-
gen. 

Wir wollen auch in Zukunft für diese Tiere da sein. Tieren in
Not zu helfen, ist unsere grundlegende Aufgabe, unser
satzungsgemäßes Ziel als Tierschutzverein. Um diesem
Anspruch gerecht werden zu können, brauchen wir Ihre finan-
zielle Unterstützung in Form von Spenden. Wir wollen in
Zukunft immer wieder über konkrete Fälle informieren und um
Spenden bitten. Und wir wollen künftig auch über Projekte
informieren, für die wir Spendengelder benötigen. Dieses Mal
soll es um Tiere gehen, die verunglückt sind und mit viel Ein-
satz gerettet werden konnten. Für alle bitten wir um Spenden.  

Laila: Die Schäferhund-Sennenmischlingshündin Laila ist eine
liebe, freundliche und zugängliche drei Jahre alte Hündin. Völ-
lig geschwächt und abgemagert kam sie ins Tierheim. Sie
bekam nur sehr schwer Luft und war trotz ihrer Krankheit
immer freundlich zu Menschen und Artgenossen. Bei einer
Untersuchung stellte sich heraus, dass Laila vor langer Zeit
einen Unfall hatte oder mit Tritten oder Schlägen misshandelt
wurde. Ein alter Riss im Zwerchfell war zwar verwachsen aber
in der Lunge befanden sich Teile der Leber.
Laila wurde mehrere Stunden operiert, es kam zu starken Blu-
tungen und Laila brauchte viele Blutkonserven. Doch Laila hat
überlebt und befindet sich wieder auf dem Weg der
Besserung. Inzwischen hat sie auch eine Familie gefunden. Für
einen Teil der OP-Kosten bitten wir um Spenden. 

Ziegenkind Henry: Während der Wintermonate wurden eine
Ziegenmama und ihr Kitz ins Tierheim gebracht. Draußen
hatte es minus 10 °C, das Kitz war schwer krank. Es litt an der
so genannten Weißmuskelkrankheit, die durch Mangelernäh-
rung ausgelöst wird – ein deutlicher Hinweis auf die vorausge-
gangenen schlechten Haltungsbedingungen. Wir haben ernst-
haft überlegt, es einschläfern zu lassen, denn die Krankheit
führt zum Tod, wenn sie bereits zu weit fortgeschritten ist.
Aber jedes Mal, wenn das Kitz beim Tierarzt war, schrie die

Mutter völlig verzweifelt. Kehrte ihr Kind zurück, war sie außer
sich vor Freude. Die Behandlung schlug an, das Ziegenkind
erholte sich, Mutter und Kitz spielten und rannten vergnügt
auf der Wiese. Doch leider hat es sich dabei übernommen und
sich ein Hinterbeinchen gebrochen. Es blieb uns nichts ande-
res übrig, als das Kleine operieren zu lassen, und wider Erwar-

Tierheimtiere brauchen
Ihre Unterstützung
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ten hat es die Narkose überlebt. Es geht ihm bereits wieder
viel besser und wir sind über den Verlauf seiner Genesung
sehr froh, weil es bei Ziegen keineswegs selbstverständlich ist,
dass Knochenbrüche gut ausheilen. 

Die Kater Peer und Donny: Mitte November verschlug es den 2
Jahre jungen Findling Peer mit einer schweren Beckenfraktur
ins Tierheim. Vermutlich ist Peer von einem Auto angefahren
worden. Eine Tätowierung oder einen Chip hatte der Kater
nicht, sodass kein Besitzer ausfindig gemacht werden konnte.
Daher musste das Tierheim die Operationskosten komplett
übernehmen. Nur eine Woche später folgte Kater Donny mit
einem beidseitigen Abriss der Oberschenkelköpfe – eine sehr
schwere Hüftverletzung also. Sein Besitzer war zwar bekannt,
nur konnte oder wollte dieser die teure Operation nicht bezah-
len. Da er den 3 Jahre alten Donny sonst hätte einschläfern
lassen, blieb für Donny nur der Weg ins Tierheim. Die OP-
Kosten musste das Tierheim tragen. Glücklicherweise verliefen
die Eingriffe bei beiden Katern problemlos und auch während
der Nachbehandlungszeit traten keine Komplikationen auf.
Knapp zwei Monate später fand erst Donny und kurz darauf
Peer ein liebevolles neues Zuhause. Die inzwischen vollständig
genesenen, aufgeweckten und menschenbezogenen Kater, die
unter anderen Umständen nicht mehr am Leben wären, genie-
ßen ihr Dasein in vollen Zügen.

Daisy: Die freundliche Schäferhündin Daisy hatte einen schwe-
ren Verkehrsunfall. Ihr Besitzer hat sich kaum um sie geküm-
mert und nicht auf sie geachtet. Die Polizei benachrichtigte
eine Tierärztin, die Daisy durch eine Notversorgung das Leben
rettete. Aufgrund ihrer schweren Knochenbrüche waren eine
weitere Operation und ein Klinikaufenthalt sowie aufwändige
Nachsorge notwendig. Heute ist Daisy an einer Pflegestelle, an
der sie liebevoll gepflegt wird und sich in ganz kleinen Schrit-
ten erholt. Ob sie jemals wieder wie ein junger Hund springen
und spielen kann, muss abgewartet werden. 
Nachdem wir den Fall Daisy auf unserer Webseite vorgestellt
hatten und um Spendengelder gebeten hatten, haben sich
einige Spender gemeldet und Daisy unterstützt. Vielen Dank
dafür! Wer sich an den Kosten für die hier beschriebenen Not-
fälle oder für andere Notfälle mit einer Spende beteiligen will,
kann seinen Spendenbetrag auf das Tierheimkonto bei der
KSK Ludwigsburg überweisen mit dem Vermerk „Tiernotfälle“.
Die Spendengelder werden dann ausschließlich für solche
Fälle eingesetzt.

Auf deutschen Straßen ist ihr Anblick zum Glück selten gewor-
den, und doch sieht man sie immer wieder: Hunde mit kupier-
ten Ohren. Gehörte das Kupieren der Ohren früher zum Stan-
dard bei Hunderassen wie Dobermännern, Boxern, Doggen,
Schnauzern und Pinschern, so ist es seit Mitte der 80er Jahre
in Deutschland nicht mehr erlaubt und heute über das
Tierschutzgesetz als Amputation eines Körperteils verboten.
Auch ein Ausstellungsverbot für kupierte Hunde trat 2001 in
Deutschland in Kraft. 

Und trotzdem gibt es Menschen, so genannte Rasseliebhaber
und zukünftige Hundehalter, die sich einen kupierten Hund
wünschen. Sie führen ästhetische und gesundheitliche Gründe
für ihren Wunsch nach einem kupierten Hund an, befürchten
beispielsweise Ohrinfektionen oder finden, dass ihr Hund mit
hängenden Ohren zu „freundlich“ für seine Rasse aussieht. Fra-
gen nach den entstehenden Schmerzen durch das Kupieren
werden mit Hinweis auf eine Narkose entkräftet, außerdem
könnte ein Hund mit kupierten Ohren hinterher immer noch
mit seinen Artgenossen kommunizieren.

Schmerzen nach der OP

Nicht bedacht werden bei solchen Äußerungen die Schmer-
zen, die ein Hundewelpe weitere 2 bis 4 Wochen nach dem
Kupieren ertragen muss, da ihm ja kein überflüssiger Hautlap-
pen, sondern ein mit Nerven durchzogenes Organ entfernt
wurde. Da das Kupieren der Ohren im Alter von 6 bis 12
Wochen stattfindet, fällt es mitten in die Sozialisierungsphase
eines jeden Welpen. Ausgerechnet in dieser wichtigen Zeit sei-
nes Lebens muss er nun lernen, dass das Spiel mit Artgenos-
sen zu Schmerzen führt. Viele kupierte Hunde reagieren aus
diesem Grund in ihrem späteren Leben misstrauisch auf Annä-
herungsversuche anderer Hunde und versuchen, sie durch Dro-
hen und Beißen auf Distanz zu halten, so auch unsere Hunde
Corny und Hutch. Sie haben einige Zeit gebraucht, bis sie sich
wieder auf ein vorsichtiges Spiel mit anderen Hunden einge-
lassen haben. 

Kupiert wird auch ohne Narkose

Es muss außerdem bezweifelt werden, ob das Kupieren tat-
sächlich bei jedem Hund unter Narkose stattfindet. Manche
Ohren, beispielsweise die von unserem Hund Zaza, sehen aus,

Kupieren ist Quälerei
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Die größte Wohnschau 
        in Baden-Württemberg!
Im Internet unter www.hofmeister.deVE
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Wir suchen dringend Plätze für Vögel und Exoten. Zum Bei-
spiel für vier Boas und mehrere Wasserschildkröten. Es
handelt sich um verschiedene Arten von Wasserschildkrö-
ten, von klein bis groß. Die meisten Wasserschildkröten
sollten in der warmen Jahreszeit einen Teich mit Landteil
und ausbruchsicherer Umzäunung haben. Des weiteren
suchen wir Plätze für fünf Bartagamen, drei Leopardgec-
kos, fünf Kornnattern und Sittiche verschiedener Arten. 

Agamen, Schlangen,
Schildkröten und Vögel

als wären sie von einem Amateur verstümmelt worden. Auch
das Kupieren von Herdenschutzhunden wie unserer Rajka fin-
det traditionell ohne Narkose statt. Ein solches Vorgehen führt
häufig zu einem Vertrauensverlust des Hundes in Menschen
und kann zu großen Problemen im weiteren Umgang mit die-
sen Hunden führen.

EU-Politik: Kupier-Verbote bleiben aus

Leider ist das Kupieren von Ohr und Rute bislang nicht in allen
Ländern der EU verboten, außerdem dürfen kupierte Hunde,
wenn ihre Wunden verheilt sind, nach Deutschland eingeführt
werden. Dies hat zur Folge, dass Welpen entweder ins Ausland
verkauft, dort kupiert und dann wieder zurückgekauft werden,
oder es werden bereits kupierte Welpen direkt im Ausland
gekauft. Da die Heilungszeit der Wunden einige Wochen
andauert, verbringen die Welpen einen Großteil ihrer Soziali-
sierungsphase bei ihrem Züchter und sind häufig nicht ausrei-
chend auf ihr späteres Leben unter Menschen vorbereitet. 

In Ländern wie Österreich und der Schweiz wurde mittlerweile
ein generelles Importverbot für kupierte Hunde erlassen, um
zu verhindern, dass Welpen ins Ausland gefahren werden, um
dort kupiert zu werden. Ausnahmen gelten hier nur für Tiere,
die dem Tierschutz entstammen oder denen aus
medizinischen Gründen Teile von Rute oder Ohr entfernt wer-
den mussten. Eine solche Bestimmung wäre sicherlich auch
für Deutschland sinnvoll und würde dem Handel mit kupierten
Welpen endlich ein Ende bereiten.

Zaza, Presa Canario, Rüde, 6 mon, leider in Rumänien auf
Wunsch seines deutschen Besitzers kupiert und dann erst ein-
geführt, sucht ein Zuhause.

Zum ersten Mal wollen wir beim Ostermarkt eine Hundeprä-
sentation machen. Mit der Trainingshalle auf dem ehemaligen
Holzwartgelände haben wir eine tolle Möglichkeit, Hunde vor-

zustellen, ohne dass die Hunde mitten im regen Ostermarktbe-
trieb auf dem Hof stehen müssen. 

Ein Team aus Pflegern, Hundetrainern, Gassigehern und der
Jugendgruppe wird beim Ostermarkt zwischen 14 Uhr und 17
Uhr zu jeder vollen Stunde einige unserer Hunde den
Besuchern vorstellen. Gezeigt wird der Ausbildungsstand des
Hundes, sein Spielverhalten, sein Verhalten Menschen gegenü-
ber, und es wird erklärt, wie nach unserer Meinung das zukünf-
tige Zuhause aussehen soll. Wir hoffen, dass dadurch auch
Hunde, die im Zwinger nicht so sehr das Besucherinteresse
wecken, sich von ihrer besten Seite zeigen und ihre Vermitt-
lungschance steigen. Nutzen Sie also diese Gelegenheit, mehr
über die Tierheimhunde zu erfahren.

Neuer Programmpunkt beim
Ostermarkt: Hundevorstellung
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Patenschaften

Wie Sie sicherlich schon wissen, haben einige unserer Mitglieder eine Patenschaft für ein bestimmtes Tier aus dem Tierheim.
Vielleicht haben Sie sich auch schon einmal mit dem Gedanken getragen, wussten aber nicht so recht wie das geht. Wir haben
Ihnen deshalb ein Formblatt entworfen, mit dem Sie entweder die Patenschaft für ein bestimmtes Tier oder einfach auch nur
Informationen anfordern können.

Ich / Wir möchte/n eine Patenschaft für ein Tier des Tierheims Ludwigsburg übernehmen

        Hund                     Katze

Name des Tieres:

        Bitte wählen Sie ein Tier für mich/uns aus                                                         

monatlicher Betrag:                  12,– Euro                             24,– Euro                            50,– Euro

        Die Urkunde bitte an meine Adresse senden. Ich/Wir benötigen keine Urkunde 

        Die Urkunde bitte an folgende Adresse senden 

Name

Adresse

Datum                                                                                             Unterschrift

Patenschaft · Patenschaft Patenschaft · Patenschaft

✃

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

Es hat lange gedauert, aber nun ist die neue Webseite des
Tierheims und des Tierschutzvereins Ludwigsburg e.V. online.
Der vorherige Webauftritt war nach vielen Jahren technisch
nicht mehr auf der Höhe der Zeit. Die neue Seite ist zum Bei-
spiel auch für mobile Geräte geeignet. Wer mit Tablet oder
Smartphone Neuigkeiten aus dem Ludwigsburger Tierschutz
erfahren will, kann unser Angebot unter www.tierheim-lb.de
auch auf Mobilgeräten nutzen. 

Alle redaktionellen Beiträge finden Sie ab sofort im Tierheim-
Blog, es ist erreichbar über die Rubrik „Aktuelles“. Termine, all-
gemeine Infos zum Verein und zum Tierheim, die
Ansprechpartner sowie das Archiv der Kugelbergnachrichten
stehen nach wie vor auf der Tierheimseite. Mittelpunkt des
Angebots sind noch immer die Tiervorstellungen. Hier stellen
wir viele der Tiere vor, die im Tierheim auf Interessenten war-
ten. 

Auch auf facebook ist das Tierheim mittlerweile präsent. Über
den entsprechenden social media Button auf der Webseite
kommen Sie zu unserem Online-Auftritt auf facebook. Besu-
chen Sie uns! 

Neue Webseite ist online

Wichtige Info zum Mitgliedsbeitrag: Den Mitgliedsbeitrag
ziehen wir mit SEPA-Lastschrift zum Mandat, mit der Gläu-
biger-Identifikationsnummer DE42ZZZ00000479169 von
Ihrem Konto zum 31.03. jedes Jahres, beginnend mit dem
31.03.2017, ein. 



Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich den Beitritt zum Tierschutzverein Ludwigsburg e.V. mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von
1                         ,        mindestens aber 30,– Euro,        Schüler und Auszubildende 15,– Euro,        Familien 60,– Euro.

Ich ermächtige Sie, den Jahresbeitrag von meinem Girokonto abzubuchen.

Bank                                                                                               Kontoinhaber  

BLZ                                                                                                  Konto-Nr. 

SWIFT- BIC                                                                                      IBAN

Name, Vorname                                                                             

Straße                                                                                             PLZ, Ort 

geb.                                                         Beruf                                                                       Telefon

Datum                                                                                             Unterschrift
                                                                                                        (Bei Minderjährigen bitte Unterschrift der Erziehungsberechtigten)

Wir sind gemeinnützig!
Mitgliedsbeitrag und Spenden sind steuerlich absetzbar.  Auf Wunsch erfolgt Spendenbescheinigung.
Bei Beträgen bis 200,– Euro gilt Ihr Quittungs- oder Abbuchungsbeleg als Bescheinigung.
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Beitritt · Beitritt · Beitritt                                      Beitritt · Beitritt · Beitritt

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

✃

Impressum: Die Kugelberg-Nachrichten werden herausgegeben vom Tier-
schutzverein Ludwigsburg und stellen dessen offizielles Vereinsorgan dar.

Anschrift: Kugelberg 20, 71642 Ludwigsburg, Tel. 07141 - 25 0410, 
Fax 07141 - 25 04 62, E-Mail: info@tierheim-lb.de, www.tierheim-lb.de
Redaktion: U. Gericke, Ch. Bächtle, H. Blinzinger, T. Wiederhold, S. Harrison
Gesamtherstellung: Pixelzoo Medienproduktion, www.pixelzoo.de
Preis: 1,– Euro, für Mitglieder kostenlos. Abdruck, auch auszugsweise, nur
mit unserem Einverständnis. Die Zeitschrift erscheint jährlich viermal in
einer Auflage von 4.800 St.
Spendenkonto: Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.
KSK Ludwigsburg · IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68 · BIC SOLADES1LBG

A N Z E I G E N - V E R W A LT U N G : Bitte wenden Sie sich an Herrn Michael Kempf, 

wenn Sie in einer der nächsten Ausgaben unserer Kugelberg-Nachrichten inserieren möchten.

Anzeigen, Prospekte, Plakate, Logos, Briefbögen, Stempel, Fotografie, Bildretusche, 

Websites, Zeitschriften, Einladungen, Fahrzeugbeschriftungen, Aufkleber, Visitenkarten u.v.m.
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Peter-Rosegger-Straße 4

73630 Remshalden

info@kempf-werbegrafik.de

www.kempf-werbegrafik.de

Spendenkonto
Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.

Kreisssparkasse Ludwigsburg
IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68 · BIC SOLADES1LBG
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